
Quartier Elbbrücken HafenCity
Baufeld 108

Kooperativer hochbaulicher Realisierungswettbewerb

Das Quartier Elbbrücken wird neben 
dem Überseequartier das zweite urbane 
Zentrum der HafenCity mit Gebäuden, 
die eine durchweg hohe Innovations-
kraft haben. Nachhaltige Holzhoch-
häuser stehen direkt neben digitalen 
High-Tech-Buildings und vorbildhaften 
Pilotprojekten des zirkulären Bauens. 

In der östliche HafenCity entsteht da-
mit nicht nur eine neue spannende 
Adresse für Großunternehmen und Start 
ups, gleichzeitig bietet der entstehende 
Stadtraum mit seinen Wasserbezügen 
große Potenziale als attraktiver Wohn-
standort. Rund um dem am Kopf des 
Baakenhafens fertiggestellten Amerigo-
Vespucci-Platz entsteht ein urbanes 
Wohnquartier, das sich durch neue 
Wohnangebote und hochwertige publi-
kumsbezogene Erdgeschossnutzungen 
wie Gastronomie und Einzelhandel ent-
lang der Promenade und am Platz aus-
zeichnet.

Das Gebäude auf dem Baufeld 108 
zeichnet sich durch den Einsatz neuer 
klimaschonender Technologien bei 
gleichzeitiger hoher sozialer Wohn-
raumförderungsquote in einem architek-
tonisch äußerst hochwertigen Gebäude-
entwurf aus.

Im Gegensatz zu üblichen Stahlbeton-
bauten wird der gesamte Konstruktions- 
und Nutzungsprozess des Gebäudes in 
wesentlichen Punkten substantiell ver-
bessert, es werden Ressourcen einges-
part und Materialkreisläufe bis hin zur 
Rückbaufähigkeit des Gebäudes ge-
schlossen. Im Sinne des zirkulären 
Bauens wird somit über den gesamten 
Nutzungszyklus massiv CO

2
 eingespart 

und die Umwelt entlastet. Konkret geht 
es dabei um:

• Eine Reduktion der verbauten Bau-
stoffmengen, vor allem des Betons,
durch Optimierung der Bauweise

und eine weltweit erstmalige An-
wendung von sog. Gradientenbe-
ton und weiterer innovativer Tech-
nologien. Insbesondere durch die 
vom Büro Werner Sobek (Stuttgart) 
und dem Institut für Leichtbau Ent-
werfen und Konstruieren (ILEK) der 
Universität Stuttgart entwickelte 
Gradientenbeton-Technologie wird 
die Masse und damit das Gewicht 
einzelner Bauteile um 50 Pro-
zent und mehr verringert und somit 
graue Energie und graue Emissi-
onen eingespart. Nach dem Prin-
zip organischer Knochenstrukturen 
ist der über Düsen eingespritzte 
Beton vorrangig der Deckenkon-
struktionen durch eine Vielzahl von 
Hohlkörpern unterschiedlich porös 
(gradient), bei gleichzeitig hervor-
ragender Stabilität und Resistenz.

• Den Einsatz von recycelten Materi-
alien, etwa von Mauerwerk mit
Bezug zu lokalen Abbruchstellen

und die Verwendung recycel- und 
kompostierbarer Baustoffe sowie 
von Recycling-Beton im Sinne des 
zirkulären Bauens.

• Die Erstellung eines Rückbaukon-
zepts inklusive einer digitalen Ma-
terialdatenbank über die im Gebäu-
de verbauten Materialien sowie den
Einsatz von später weitestgehend
sortenrein trennbaren Materialien.

• Eine weitgehende Kooperation mit
lokalen Hamburger Partnern aus
Bauindustrie und Wissenschaft
im gesamten Planungs- und Bau-
prozess. Ziel ist der Aufbau neu-
er Netzwerkstrukturen, um zunächst
Transportwege zu verkürzen und
weitere Emissionen einzusparen.
Darüber hinaus sollen die techno-
logischen Erkenntnisse dokumen-
tiert, ausgewertet und weiterge-
geben werden, um diese auch bei
folgenden Bauvorhaben über die
HafenCity hinaus zu nutzen.

Funktionsplan Quartier Elbbrücken HafenCity Hamburg

Das Quartier Elbbrücken in der HafenCity Hamburg

Nachhaltiges und ressourcenschonendes Bauen in der HafenCity Hamburg
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Beurteilung des Preisgerichts

Der Entwurf steht für ein nachhaltiges,
lebendiges Wohngebäude. Die Struktur 
der Fassaden weist in Materialität, Far-
bigkeit, Tiefe und Haptik eine hohe 
Ästhetik auf. Die Dächer werden be-
grünt und mit aufgeständerten PV-An-
lagen versehen. Die Idee des umlau-
fenden Grids aus Holz an der Fassade, 
einerseits für die Aufnahme der Außen-
räume, andererseits an den Nordfassa-
den für die Fassadenstruktur, erscheint 
aus brandschutztechnischer Sicht frag-
lich. Die „Ausfachung“ aus Abbruchzie-
geln verleiht dem Gebäude eine schöne 
Haptik. Insgesamt sieben Treppenhäu-
ser erschließen die Gebäude. Die Woh-
nungsgrundrisse sind gut durchgear-
beitet – wenngleich die Fenster in der 
Fassadenstruktur einige Zwangspunkte 
aufweisen. 

Nachhaltigkeit
Eine additive, modulare Bauweise er-
möglicht Flexibilität und Rückbaubar-
keit der Ausbauten und Fassaden und 
durch den Einsatz von Recyclingbeton 
und recyceltem Mauerwerk mit lokalem 
Bezug zu konkreten Abbruchstellen wird 
der Kreislauffähigkeitsgedanke aufge-
griffen. 

Entwurfsverfasser
Kim Nalleweg Architekten, Berlin

Nutzungskonzept 
Gebäudeteil 1 (7 Geschosse)
• EG/ZG: Kita und Gewerbe
• ab 1. OG: geförderte Wohnungen

Gebäudeteil 2 (13 Geschosse)
• EG/ZG: Gewerbe und publikums-

bezogene Nutzungen
• ab 1. OG: freifi nanzierte Wohnungen

Realisierte Geschossfl äche
Gebäudeteil 1
• Kita: ca. 884 m2 BGF
• Gewerbe: ca. 471 m² BGF
• gefördertes Wohnen:

ca. 7.969 m² BGF

Gebäudeteil 2
• Gewerbe/publikumsbezogene

Nutzungen: ca. 1.489 m² BGF
• freifi nanziertes Wohnen:

ca. 11.592 m² BGF

Realisierte Wohneinheiten
• Gebäudeteil 1: 87 WE
• Gebäudeteil 2: 95 WE

PATRIZIA: A leading partner for global 
real assets
Als global agierendes Unternehmen 
bietet PATRIZIA seit 37 Jahren Invest-
ments in Immobilien und Infrastruktur 
für institutionelle, semi-professionelle 
und private Anleger an. PATRIZIA hat 
derzeit mehr als 48 Mrd. Euro Assets 
under Management und ist mit über 
800 Mitarbeitern weltweit an 24 Stand-
orten vertreten. PATRIZIA investiert seit 
1984 mit dem Ziel, einen positiven ge-
sellschaftlichen Beitrag zu leisten. Das 
Unternehmen engagiert sich seit sei-
ner Gründung zudem über die PATRIZIA 
Foundation, die in den letzten 21 Jah-
ren weltweit rund 250.000 bedürftigen 
Kindern Zugang zu Bildung und damit 
die Chance auf ein besseres Leben er-
möglicht hat. Weitere Informationen 
fi nden Sie unter www.patrizia.ag 

Die Bauherrin des ProjektsDaten und Fakten


